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ZU BEZIEHEN DURCH DIE POST ODER DURCH DEN
VERLAG RICHARD FALK, BERLIN W. 66; LEIPZIGERSTR.115/116.
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JÄHRLICH 2^+NUMMERN BEZUGSPREIS VIERTELJÄHRLICH -4-MARK

Der Film — darauf kann nie scharf genug hingewiesen werden —

ist in allererster Linie auf Bildwirkung eingestellt. Es hängt deshalb bei

Jana Szilling Martha Novelly

ihm außerordentlich viel von äußererSdnönheit ab, sowohl bei demSzenen=

bild an sich, als auch bei den Darstellern. — Schönheit spielt darum

bei den Sternen, die am Filmhimmel leuchten, eine große Rolle. Lind

^««^rl.eil^^S^l.^lTll) «O/Üi^r«^r

ibm arillerorclenrlicb viel von äußerer Lcbönbeir ab, sov/Okl bei clem Lienen-

bild sn sicb, als aricb bei clen Darstellern. — LcKönKeil spielt clarrim

bei clen Lrernen, clie am ?ilmbimmel leucbten, eine ?ro5e Kolle, l^Incl



sie sind schön, die Lieblinge des Publikums, sie sind schön, die be=-

kannten Darstellerinnen, deren Namen regelmäßig wiederkehren auf den

Programmzetteln der Stätten des lebenden Bildes. sg
ts Aber die deutsche Frau, die wir tagtäglich in allen Variationen im
Leben sehen, hat natürlich trotz all ihrer Reize lange nicht die An=
ziehungskraft wie der fremdländische Typ, der, wie jedes Ungewohnte,
Neue und Eigenartige doppelt anzieht und doppelt fesselt. ss
ss Unsere Bilder bieten dem kritischen Beurteiler nach dieser Richtung
allerhand Vergleichsmöglichkeiten. Wir zeigen schöne Frauen aus Ungarn,

Polen und Deutschland, BiU
der, die Schauspielerinnen
darstellen, die uns in der
diesjährigen Produktion der
Rheinischen Lichtbi!d=Ak=
tiengesellschaft in führenden
Rollen entgegentreten, ss
ts Da sind die Stars der
Corvin Gesellschafr, jener
Fabrik, die sich im Vorjahr
bereits in Deutschland so
vorteilhaft eingeführt hat,
und die ihre Sujets mit Vor»
liebe nach berühmten Büchern
der Weltliteratur bearbeitet
— eine Tatsache, die es
verstehen läßt, warum sich

zwischen Bioscop und Cor»
vin so enge Fäden spannen.
ts Wir bringen dann eine
Darstellerin, die in Budapest
bei Uher wirkt und die in

Deutschland in einem zweiteiligen Sensationsflim debütieren wird, der
„Das Geheimnis des Bergwerks" heißt und der im Mai in allen großen
Städten Deutschlands vor geladenem Publikum gezeigt wird. ss
ss Wir bringen dann endlidi nodi nVIartha Novelly, von der die Rheinische
LichtbiId»Aktiengesellschaft soeben einen neuen Film —' ,,Cagliostros
Totenhand" — fertiggestellt hat. Nils Chrisander hat entzückende
Szenenbilder geschaffen, deren Reiz und Anmut unsere Bilder bereits
erraten lassen. ss
ss Warum diese Frauen schön sind, läßt sich in Worten schlecht sagen.
Man soll auch bei schönen Dingen nur genießen und sich nicht durch
Zerlegen und kritischem Erörtern um die Stimmung bringen lassen. Aller»
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dings genügt die Schönheit allein nicht, so sehr sie auch in vielen Fällen
wichtigste Voraussetzung ist, um im Film etwas zu werden. Zur Schön»
heit muß Talent, muß schauspielerisches Können treten. Wo künstlerisches

Empfinden und Charakterisierungskunst fehlen, nützen auch die klassisch»

sten Fönnen und Züge nichts. ss

ss Die Bilder von Uher und Corvin, die im Rahmen der Auslandfilnns
der Rheinisdnen Lichtbild»Aktiengesellschaft erscheinen, die Bilder von
Martha Novelly werden beweisen, daß die schönen Frauen, die wir im
Bilde zeigen, alles restlos besitzen was nötig ist, um vollendete tiefe,
abgerundete Leistungen hervorzubringen, und daß Films, in denen sie

wirken, stets gern gesehen werden von den Freunden der Schönheit und
den Freunden der Kunst. sa
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clinzs F^üzt clie LdrönKeit allein nickt, so sekr sie auck in vielen Fällen
wickti^ste Vorausset^unF ist, nm im Dilm etvss ?u werclen. 2nr LeKönKeit

rnul? l'alenr, mnst sckausprelerisckes Xönnen treten, KünstleriscKes

Lmplinden und OKarsKterisiercinFslcrmst feklen, nützen auck die KlassiscK-

sten l?ormen und 2üFe nickts.

Die öilder von UKer und (Korvin, 6ie im I<.aKmen der Auslandlilms
der KKeiniscKen DicKtKild-Alcticn?eselIscKatt ersdreinen, 6ie öilder von
iX^artKa rXlovell^ werden Kexveisen, clall die sckönen Drauen, die wir im
öilde ?ei^en, alles restlos besitzen was nötiz ist, um vollendete riefe,
al>?ercmdere Deistun^en Kervor^uKrinFen, und dal) Dilms, in denen sie

wirken, stets Fern ^eseken werden von den Drecmden der LeKönKeit und
<Ien freunden der Kunst.
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